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Agrarier und Regierung. 
Mit welcher Ungenirtheit die Agrarier gegen 
die Regierung auftreten, davon giebt, meint die 
„Weſer⸗ Ztg.“, die neueſte Nummer der „Kor⸗ 
tefpondenz des Bundes der Landwirthe“ wieder 
anmuthigen Aufſchluß. Die „M. Allg. Z.“ hatte 
den Widerſtand hannoverſcher Agrarier gegen den 
Kanal beſprochen und dabei geſagt: „Es könnte 
das leicht zur Folge haben, daß die Beamten 
angewieſen würden, ihren ſehr großen Einfluß 
auf die bäuerlichen Wähler gegen die Agrarier 
elend zu machen. Es fragt ſich eben, wie weit 
ie Regierung gehen will.“ N 
„Dazu ſagt die „Korr. d. B. d. L.“: „Wir 
meinen, daß die Regierung nach dieſer Richtung 
hin auch nicht „einen Schritt weit“ gehen darf 
und gehen wird. Wir halten die Regierung denn 
doch nicht für ſo kurzſichtig, daß ſie eine derartig 
ſelbſtmörderiſche Taktik bei den bevorſtehenden 
Landtagswahlen verfolgen köunte. ... Die Res 
gierung würde alſo, wenn ſie gegen die Agrarier 
borginge, gleichzeitig gegen diejenigen Bevölke⸗ 
rungsſchichten vorgehen, deren Intereſſen die 
Agrarier mit aller Schärfe verfechten, gegen den 
Mittelſtand in Stadt und Land. Das wird die 
Regierung aber niemals thun, das wird ſie in 
ihrem ureigenſten Intereſſe niemals thun dürfen.“ 
Alſo die Regierung darf nichts gegen die Agrarier 
thun. Was dieſe aber gegen die Regierung thun, 
dafür giebt dieſelbe agrariſche „Korreſpondenz“ 


Wahl zwiſchen zwei Kandidaten hat, die beide 
nominell vollkommen auf ſeinem Programm 
ſtehen, dann wird er ſtets, ohne Rückſicht auf die 
Partei, der der betreffende Kandidat angehört, 
demjenigen ſeine Unterſtützung zu Theil werden 
laſſen, der ihm die größere Garantie dafür 

t, daß er gegen gouvernementale Auwand⸗ 
lungen vollkommen gefeit iſt. Die verfloſſene 
Legislaturperiode des Abgeordnetenhauſes hat 


Nebenamt“ ſind. Rückgratfeſt ſind ſie eben nur 
ſopweit, als es ſich um Regierungsvorlagen han⸗ 

delt, die Intereſſen der Wähler dagegen kommen 
Inner erſt an zweiter Stelle. Um es freili 

mit letzteren nicht zu verderben, wird im Plenum 
— ein 8 der zündendſten Reden ver⸗ 
“ anftaltet, bei dem bisweflen ſelbſt die Regierung 
nicht leer ausgeht. Das Ende vom Liede iſt 
aber allemal das, daß man dann in den Kom⸗ 
miſſionen vor den ſtets „überzeugenden“ Gründen 
der Regierung die obligaſe Verbeugung macht. 
So darf es im neuen Landtage nicht wieder 
werden! Die Wähler ſelbſt haben es in ihrer 
Hand, ſich eine nachhaltige Vertretung ihrer In⸗ 
tereſſen dadurch zu ſichern, daß ſie eben gänzlich 
unabhängige Männer in die Parlamente hinein⸗ 
wählen 14 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Oktober. Das „Armee⸗Ver⸗ 
ordnungsblatt“ veröffentlicht in ſeiner heute aus⸗ 
gegebenen Nummer nachſtehende Allerhöchſte Ka⸗ 
binetsordre, betreffend Anlegung von Trauer zu 
Ehren Ihrer königlichen Hoheit der verewigten 

„Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen: 

- „Um das Andenken an Meine hochverehrte 
Muhme, die in Gott entſchlafene Gemahlin Mei⸗ 
nes Vetters, des Prinzen Albrecht von Preußen, 
Regenten des Herzogthums Braunſchweig könig⸗ 

liche Hoheit zu ehren, beſtimme Ich hierdurch, 
daß die Offiziere des 1. hannoverſchen Infanteries 

Regiments Nr. 74, deſſen Chef Höchſtdieſelbe ge⸗ 

weſen, acht Tage Trauer anlegen. Außerdem 

haben eine Abordnung des Regiments, beſtehend 
aus dem Kommandeur, einem Stabsoffizier, einem 

Hauptmann, einem Premier⸗Lieutenant, einem 

Sekonde⸗ Lieutenant, einem Feldwebel, einem 

Unteroffizier und einem Gemeinen, ſowie die 

Kommandeure des Füſilier⸗Regiments Generals 

Feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen (han⸗ 
noverſches) Nr. 73, des 2 Garde⸗Dragoner⸗Regi⸗ 

ments Königiu von Großbritannien und Irland, 
des Dragoner⸗Regiments Prinz Albrecht von 

Preußen (litthauiſches) Nr. 1 und des 1. bran⸗ 
denburgiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 2 an den 

Beiſetzungsfeierlichkeiten theilzunehmen. Gleich⸗ 

zeitig beitimme Ich, daß die im Herzogthum 

Braunſchweig garniſonirenden Generale, Offiziere 
und Militärbeamte ſich bezüglich Anlegung der 
Trauer den Vorſchriften, welche für das Herzog⸗ 
thum gegeben werden, anzuſchließen haben. Ich 

beauftrage Sie, Vorſtehendes der Armee bekannt 
zu machen. An die zuſtändigen General⸗Kom⸗ 

mandos habe Ich demgemäß verfügt. 
Marmor⸗Palais, den 9. Oktober 1898. 
Wilhelm. 


An den Kriegs⸗Miniſter. c 
— Wie dem „B. T.“ von gut unterrichteter 

ite beſtätigt wird, iſt es richtig, daß der Ge⸗ 
wie am Vatikan v. Bülow ſchon in den 
wird ten Tagen ſein Abſchiedsgeſuch einreichen 


1 „ Deſterreich ungarn. 

tomi he wi I ttober. Die von dem Sauirungs⸗ 
aber bürgerlichen Sparkaſſe vorge⸗ 

nommene Nebifion der Bücher hat ergeben, d 
für die Forderungen ſämtli 3 
icher Gläubiger volle 
Deckung vorhanden iſt, und daß blos die Aktio⸗ 
näre im ſchlimmſten Falle die Hälfte Aktio⸗ 
Kapitals verlieren würden. er 9 — 
den das Komitee aufgebracht hat, beträ 50006 
8 aufgebracht hat, beträgt 160000 
Gulden, doch dürfte derſelbe aum in Anſpruch 
E e rat kla den beſchloſſen 
glatt ce ig: bon einem förmlichen Mol 
torim abgeſehen werden dürfte, und daß blos 
die veeskomptirenden Inſtitute erſucht werden 
ſollan. falls Deckung der Fälligkeiten ſeitens 
der mitpflichtigen Wechſelſchuldner in manchen 
k Den ausbleiben ſollte, 75 en wi 

5 ndalos zu bewilligen. Dieſem Erſuchen 

Liquidationskomitees dürfte ſcherem Vernehmen 
nach, in der morgigen Konferenz der reeskomp⸗ 
2 tirenden Inſtitute ſlattgegeben werden. Was die 
FPfauobriefe anbelangt, jo hat das Komitee der 
* er Inſtitute ſich bereit erklärt, die hypothe⸗ 
rten Forderungen der Syparkaſſe, welche als 
m eckung der Pfaudbriefe dienen, gegen Baar⸗ 
FDal zu übernehmen und ſämtliche Pfand⸗ 
briefe mittels beſchlennigter Verlooſung innerhalb 
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an einer anderen Stelle, theilweiſe unter fettem 2 
Oruck, die Parole aus: „Wenn der Bund die ist 


zur Genlige bewieſen, wie wenig auf derartige G 
Herren Verlaß iſt, die nur fan rdnete im br 


Ob die Regierung dieſen Schlag ins An⸗ 


Aushalten der Dienſtanfor 
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ſichtigung den einzelnen Kirchen überlaſſen 
wollte, d. h. den jewärtig in den einzelnen 
Kirchen herrſchenden Strömungen dienſtbae 
machen wollte. Da war die Zeit, wo ſich im 
Vaterland ein heißer Kampf erhob um die 
geiſtige Freiheit, da wurde dem ganzen Volke 
die Bedeutung der geiſtigen Frage verſtändlich, 
es zeigte ſich, daß das deutſche Volk nicht aufge⸗ 
hört hatte, das Volk der Dichter und Denker zu 
ſein, und mit dem Volke traten die Univerſitäten 
für die Freiheit der Volksbildung ein, und wenn 
auch bei der Zuſammenſetzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes die Annahme des Geſetzes nicht zweifel⸗ 
haft war, ſo können wir uns doch heute noch 
freuen, daß damals der liberale Geiſt in 
unſerem Volke dazu beitrug, daß die Regierung 
den Geſetzentwurf zurückzog. — Redner beleuchtet 
ſodann die Verhandlungen über das Vereins⸗ 
und Verſammlungsgeſetz. Weiter hebt derſelbe 7 
hervor, daß man den weiteren Entwickelungen 
im Abgeordnetenhauſe mit Reſignation gegen⸗ 
über ſtehen müſſe, denn es ſei ſicher, daß auch 
fernerhin die konſervative Partei die Majorität 
behalte. — Dem wäre aber ſo leicht nicht abzuhelfen, 
die Wurzeln des Uebels liegen im beſtehenden 
Wahlrecht, durch dieſes haben kleinere Kreiſe von 
Wählern einen vorher nie geahnten Einfluß auf 
die Wahl erhalten. Die Entwickelung des wirt ⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Lebens habe in den 
Städten eine Vermehrung der Bevölkerungszahl 
zur Folge gehabt, aber die Vertretung im Reichs⸗ 
und Landtag ſei dieſelbe geblieben. Wolle man 
die Bevölkerungszahl maßgebend ſein laſſen, ſo 
müßte Berlin ſtatt 9 23 Abgeordnete und Stettin 
mindeſtens 2 in den Landtag ſenden, und würde 
man die Steuerbelaſtung in Frage ziehen, ſo 2 
würden ſich noch ganz andere Verhältniſſe er⸗ 
geben, denn von der in der geſamten Monarchie 
aufgebrachten Steuer komme auf Berlin 9, 
Es ſei daher Pflicht jedes liberalen Abgeord⸗ 
neten, für das Recht der Städte einzutreten, 
welches bei der gegenwärtigen Geſetzgebung that? 
ſächlich mit Füßen getreten werde. 2 
Weiter find es eine große Anzahl praktiſcher 
Fragen, welche im Abgeordnetenhauſe erörtert 
werden und von großer Bedeutung für das 
Allgemeinwohl find. — Wenn Redner den großen 
Börſenſaal Stettins betrachte und an den lebhaften 
Verkehr in demſelben in früheren Jahren denke, 
ſo frage er ſich vergeblich, warum mußte 
dieſe Börſe zerſtört werden, deren Wirken und 
Walten für den Handel niemals in Frage ge⸗ 
zogen und deren Einrichtungen dafür garantirten, 
daß die Intereſſen des Einzelnen nie gefährdet 
wurden. Das im Reichstage beſchloſſene Börfen ?? 
geſetz brauchte durchaus nicht den Zuſammenbruch 
der Stettiner Getreidebörſe zur Folge zu haben, 
denn trotz Börſengeſetzes wurde dieſelbe in 
anderen Handelsſtädten, wie Hamburg und 
Bremen, wo ein preußiſcher Handelsminiſter nicht 
eingreifen konnte, erhalten. a a 
Redner will ſich nicht auf eine Polemik der 
agrariſchen Pläue näher einlaſſen, aber einen 
Punkt müſſe er doch berühren: Die Verſorgung 
mit wohlfeilem und geſundem Fleiſch. Auch 
darin gehen die Agrarier und die ihnen wohlge⸗ 
ſinnte Regierung über die Schnur; Niemand wird 
es der Regierung verdenken, wenn fie den hei⸗ 
miſchen Viehſtand ſchützen will vor Verſeuchungen 
durch Vieheinführungen aus dem Auslande. 
Aber die Agrarier wollen die Einfuhr verbieten, 
damit. die Viehpreiſe ſteigen, die Liberalen wollen 
alle Vorſichtsmaßregeln ergreifen, daß nur eine 
ſolche Einfuhr erlaubt wird, welche weder den 
Viehſtand des Landes gefährdet, noch den Kou⸗ 
ſum ſchädigt. f es 
Im preuüßiſchen Staate liege bei dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten der weſent⸗ 
liche Theil der Ausgaben und Stettin intereſſire 
bei dieſem Reſſort vor Allem die Frage der Her⸗ 
ſtelung von Verkehrsſtraßen. Gerade die 
Stettiner können mit Recht in das Kaiſerwort 
einſtimmen: „Unſere Zukunft liegt auf dem 
Waſſer!“ Es ſei nicht zu verkennen, daß die 
Staatsregierung auch hier Vieles geleiſtet und in 
die Wege gebahnt habe, ſo die Vertiefung des 
Fahrwaſſers nach Swinemünde. Aber was habe 
es ſich die Stadt Stettin auch koſten läſſen, mm 
dieſe Maßregeln der Regierung zu ermöglichen. 
Hat doch auch die Kaufmannſchaft ſich vers 
pflichten müſſen, die Garantie für die Abgaben 
zu übernehmen, die für die hergeſtellte Ver⸗ 


m ief dert werden. 2 

ſondern auch gefährlich; denn der von der Trunk⸗ kiefun geford 1 
ſucht Gehelte kann nur dann nicht in feine Man könne ſagen, auch Hamburg und 
Krankheit zurückfallen, wenn er vollſtändig ent⸗ Bremen haben viel Laſten getragen, aber man 
haltſam iſt. Daher halten Sie die Enthaltſamkeit] dürfe nicht vergeſſen, daß dieſe Städte nur für 
in Ehren! ſich ſelbſt zu ſorgen haben. Stettin hat aber in 
* fortdauernd ſteigendem Maße beizutragen zu 
Laſten, welche zum Vortheil des platten Landes 
gefordert werden. Trotzdem hat es das große 
Werk, die Anlegung des neuen Hafens, 
zur Vollendung gebracht. — Auch bei dem 
Projekt des Großwaſſerweges Berlin⸗Stettin hat 
die Stadt Stettin als erſte erklärt, daß fie die 
Hälfte der Bürgſchaft übernehme, ein Beſchluß. 
der in allen Kreiſen mit Anerkennung auf⸗ 
genommen iſt. Ein Kreis lokaler Intereſſenten, 
theils in Berlin, theils im Oderbruch, habe es 
zu Wege gebracht, daß die allem Anſchein nach 
geſicherte Waſſerſtraße aufs neue in Frage 
geſtellt ſei. Auch in dieſem Falle ſei ein nach⸗ 
drücklicher Appell an die Regierung erforderlich, 
in welchem darauf hingewieſen werde, daß gegen⸗ 
über dem großen Intereſſe der erſten See⸗ 
handelsſtadt Preußens alle lokalen Intereſſen 
zurücktreten müßten. 2 
Auch bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung ſei der 
Mißſtand augenfällig, daß die enormen Uleber⸗ 
ſchüſſe für allgemeine Staatszwecke verwendet 
werden, dieſe Ueberſchüſſe ſollten vor allem dazu 
benutzt werden, die Leiſtungen der Staatsbahnen 
gro} zu erhöhen und Tarife zu ermäßigen. Alle dahin 
it] Geſetzgebung zur Bearbeitung übrig, ebenſo das] gehenden Beſtrebungen ſcheitern aber an einem 
wichtige Gebiet der Staatsverwaltung. Es ſei] Mann, der nicht nur im Reiche der Staats⸗ 
allgemein bekannt, wie bisher im Abgeordneten⸗ finanzen, ſondern im Geſamt⸗Miniſterium ſeine 
hauſe die Zuſammenſetzung der ug: war; Herrſchaft ausübe. Der Verwendung der 
rechne man zu der konſervativen Partei die als] Ueberſchüſſe zu allgemeinen Staatszwecken 
lden“ bezeichneten Mitglieder, jo zählte die⸗ miſſe endlich eine Grenze geſetzt werden. 
SCH elbe 213 von den ganzen 433 Mitgliedern, es | Für Stettin beftänden noch einige bejonbere 
1 f ehlten den Konſervativen alſo nur 4 Stimmen] Wünſche, zunächſt in Betreff einer Reihe von 
Das Verh Trunk an der abſoluten Majorität und nur geringe Aus⸗ Tarifen, die von der Kaufmannſchaft angeſtrebt 
iſt vorhanden, daß dieſe Zuſammenſetzungſ werden; ferner eine Verbeſſerung der Perſonen⸗ 


1 die bevorſtehenden Wahlen eine Aenderung züge zwiſchen Berlin und Stettin. Redner er: 
3 t Vollswohlſahrt. äh Die Intereſſenloſigkeit für das Ab⸗ kennt an, daß die Zahl der Verbindungen gegen 
i Stettin, 13. Oktoben er etenhaus war nicht immer ſo wie heute. 


rung hat die Trunkſucht große Bedeutung, denn 
gerade durch die Trunkſucht wird in viele Ar⸗ 
beiterfamilien unermeßliches Elend gebracht. Was 
iſt Trunkſucht? Einige ſagen, es ſei ein Laſter, 
daher müſſe es beſtraft werden. Andere und be⸗ 
ſonders viele Aerzte behaupten, es ſei eine 
Krankheit. Beide Meinungen ſind richtig. Der 
Alkohol iſt in allen geiftigen Getränken enthalten, 
im Wein, Bier und Schnaps. Der menſchliche 
Körper gleicht einer Maſchine. Der Maſchinen⸗ 
2 — iſt der menſchliche Geiſt. Iſt der Ma⸗ 
ſchinenführer unordentlich, beſorgt er ſeine Arbeit 
nicht, ölt er die einzelnen Theile der Maſchine 
nicht ordentlich ein, ſo iſt er gezwungen, mehr 
zu feuern. Dadurch aber wird die Maſchine 
immer ſchlechter, bis ſie ſchließlich nicht mehr 
geht oder eine Exploſion eintritt. So ungefähr 
iſt die Wirkung des Alkohols auf den menſch⸗ 
lichen Körper. Lebt der Menſch unordentlich, ſo 
iſt er gezwungen, die Kräfte dadurch zu erſetzen, 
daß er immer wieder Alkohol zu ſich nimmt. 
Dadurch aber wird der Körper immer mehr ge⸗ 
ſchwächt, bis ſchließlich Herzſchlag oder Delirium 
eintritt. Iſt der Menſch trunkſüchtig, dann kann 
er gar nicht mehr anders, er muß trinken. Er 
iſt dann krank. Am Anfang aber hat es in ſei⸗ 
ner Macht geſtanden, ſich dem Trunke zu ergeben 
oder nicht. Mit dem Laſter fängt das Uebel an, 
das zur Krankheit wird. Ein ſolcher kranker, 
trunkſüchtiger Menſch kaun natürlich nicht ein 
brauchbares Glied der menſchlichen Geſellſchaft 
ſein. So leidet durch die Trunkſucht die Volks⸗ 
wohlfahrt. Zur Volkswohlfahrt aber gehören 
vier Stücke: die Volksgeſundheit, der Volkswohl⸗ 
ſtand, die Volksſittlichkeit und die Volksbildung. 
Es giebt keine Krankheit, die die Volksgeſundheit 
fo untergräbt wie die Trunkſucht. Der unnäßige 
Genuß von Alkohol macht faſt alle inneren Or⸗ 
gane krank. Es giebt viele Krankheiten, die auf 
Trunkſucht beruhen, beſonders Herz⸗ und Gehirn⸗ 
krankheiten. Der Trunkſüchtige erkrankt nicht nur 
an ſogenannten Trunkſuchtskrankheiten, ſondern 
er erkrankt überhaupt leicht. Dies hat ſich im 
Jahre 1893 bei der Cholera gezeigt. Was 
für die körperlichen Krankheiten gilt, das gilt 
vor Allem für die Geiſteskrankheiten. Ein Viertel 
aller Geiſteskrankheiten ſind auf Trunkſucht 
zurückzuführen. Ein Trunkenbold iſt für ſeine 
Umgebung und für ſich ſelbſt gefährlich. Man 
denke nur an die Meſſerſtechereien, an die Morde 
und. Selbſtmorde, die von Trunkenbolden be⸗ 
gangen werden! Die Trunkſucht ſchädigt auch 
die Nachkommen; denn Kinder von Trunk⸗ 
ſüchtigen ſind meiſtens ſchwächlich und zur 
Krankheit geneigt. — Die Trunkſucht vernichtet 
ferner den Volkswohlſtand, denn ſie verſchuldet 
ſehr oft die Armuth. In den Arbeiterkreiſen, in 
denen man ſich des Alkoholgenuſſes gänzlich oder 
faft gänzlich enthält, iſt der Wohlſtand geſtiegen. 
In Liverpool haben ſich Arbeiter, die keine 
alkoholiſchen Getränke zu ſich nehmen, ein großes, 
ſchönes Vereinshaus, welches 100000 Mark 
werth iſt, gebaut. — Die Trunkſucht iſt ferner 
der ärgſte der i ſie 


verroht. Jeder, der ſich betrinkt, iſt unmäßig. 
In den Kreiſen, in welchen Trunkſüchtige find, 
herrſcht Streit und Zank. Es ſind ſchreckliche 
Zuſtände in den Ehen, in welchen ein Trunken⸗ 
bold iſt. Bei den ECheſcheidungen ſpielt die 
Trunkſucht eine große Rolle. — Wenn die 
Trunkſucht die Sittlichkeit untergräbt, ſo muß 
fie auch die Bildung rniniren. Die Trunkſucht 
verdummt. Wo die Trunkſucht verbreitet iſt, da 
ſind die meiſten Analphabeten. Was iſt nun 
gegen die Trunkſucht zu thun? Manche ſchreien 
nach Geſetzen. Die Hauptſache ift aber: Wir 
ſelbſt müſſen in uns gehen. Nie dürfen wir 
das unmäßige Trinken vertheidigen oder gar 
loben. Manche ſagen nun: Der Alkohol ſtärkt. 
Es iſt erwieſen, daß er ſchwächt. Nanſen und 
auch die Afrikareiſenden warnen vor dem 
Alkohol. Gerade deshalb werden die Trinker am 
leichteſten von Krankheiten befallen, weil der 
Alkohol ſchwächt. Andere ſagen: Er wärmt. 
Es iſt erwieſen, daß er im Gegentheil die 
Wärme herabdrückt. Er erzeugt nur ein Gefühl 
der Wärme, indem er das Blut in die äußere 
Haut treibt. Andere ſagen: Er erheitert. Ja, 
er erheitert, indem er betäubt. Es iſt thöricht, 
über Trunkſucht, Trunkenheit und Enthaltſamkeit 
zu ſpotten. Der Trunkſüchtige iſt krank; einen 
Kranken aber darf man nicht verſpotten. Ueber 
Enthaltſamkeit zu ſpotten, iſt nicht nur thöricht, 


dazu gelangt, daß die geſetzliche Aushebungsziffer 
von 98 000 Mann nicht erreicht wurde; man 
blieb um 3305 Mann hinter ihr zurück. Das 
iſt jedenfalls kein normaler Zuſtand. Im Ver⸗ 
gleich mit den Vorjahren ſtellen ſich die Ergeb⸗ 
niſſe bezüglich der Ausgemuſterten und Zuriick⸗ 
geſtellten folgendermaßen. Die Ausgemuſterten 
betrugen 1894 19,10 Prozent, 1895 20,77 Pro⸗ 
zent und 1896 gar 27,30 Prozent; Ausge⸗ 
muſterte und Zurückgeſtellte zuſammen machten 
1894 47,60, 1895 51,50 und 1896 52,46 Pro⸗ 
ent aus, alſo ſeit zwei Jahren mehr als die 
Hüfte Wegen mangelhafter Körperhöhe allein 
wurden nicht weniger als 6,80 Prozent zurück⸗ 
geſtellt. Ungefähr den gleichen Prozentſatz liefern 
die renitenti, d. h. diejenigen, die ſich der Ges 
ſtellungspflicht entziehen. Von der Geſamtzahl 
der 1896 zum Aushebungsgeſchäft gelangten Wehr⸗ 
pflichtigen (nämlich 452 201, eingerechnet alle 
aus früheren Jahrgängen Rückſtändigen) ſind 
ſchließlich nur 94695 Mann zur erſten Kategorie 
eingezogen worden, 1681 wurden in die zweite, 
92 273 in die dritte Kategorie eingeſtellt; mit 
andern Worten nur 20,95 Prozent der Wehr⸗ 
pflichtigen gelangten zur ſofortigen Ausübung 
der Dienſtpflicht, von den 1876 Geborenen nur 
79329 Mann. Der Infanterie wurden 64, der 
Kavallerie 11, der Artillerie 14, dem Genie⸗ und 
Trainkorps je 4 und 2 Prozent der Eingeſtellten 
zugewieſen; der Reſt ging an die Karabinieri, 
die Sanitätstruppen u. ſ. w. Den häufigſten 
Grund zur Ausmuſterung bildeten allgemeine 
Körperſchwäche und mangelnde Bruſtweite (61,14 
auf 100 Ausgemuſterte). Den größten Prozent⸗ 
8 — en — . a vun 
nichts anderes iſt als ei i macht 3 dur an itenthaten it Iberü tigte iet 
i . Aue wangen Ee nörduch der " Barbamnin In Sardinen); gleich 
danach folgten die unteritalieniſchen Kreiſe Alta⸗ 
mura, Salerno und Foggia ſowie der Alpenkreis 
Sondrio. Dagegen fanden ſich die niedrigſten 
3 17 1 — nic ii er 
ewieſenen dü * je Schweizer] niſchen Kreis Rovigo, dem toskaniſchen Gar: 
c fagnano, dem liguriſchen Chiavari, in Vicenza, 
Viterbo, Coſenza u. ſ. w. Bezüglich der Schul⸗ 
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erträgli und Zweckloſe kleiner Fortſchritt, indem unter den Eingeſtellten 
1 En 3 nur noch 36,62 Prozent Analphabeten waren — 
immer noch ein bedauerliches Verhältniß! Für 
die einzelnen Landſchaften iſt das Analphabeten⸗ 
verhältniß bekanntlich ſehr verſchieden; die ober⸗ 
italieniſchen Landſchaften lieferten durchſchnittlich 
nur 22,49 Prozent (am wenigſten Piemont mit 
15,29), Mittelitalien 39,82, Unteritalien 52,28 
und die beiden unglückſeligen Inſeln 55,66 Proz. 
Analphabeten. : . En 
Rom, 12. Oktober. Der Papſt bereitet 
eine Encyklika vor, in welcher die Staaten auf⸗ 
gefordert werden, die fortgeſetzten Rüſtungen 
einzuſtellen und dafür die Religion im Volke 
beſſer zu verbreiten. I 


eines Jahres zurückzulöſen und aus dem Verkehr 
zu ziehen. 
Peſt, 12. Oktober. In der heutigen Sitzung 
der öſterreichiſchen Quotendeputation theilte der 
Präſident mit, die ungariſche Quotendeputation 
habe ſich vorbehalten, die öſterreichiſchen Vor⸗ 
ſchläge zum Gegenſtande des Studiums zu machen 
und dann eine Antwort an die öſterreichiſche 
Deputation gelangen zu laſſen; die Peſter Ver⸗ 
handlungen hätten damit ihren vorläufigen Ab⸗ 
ſchluß gefunden. — Die Mitglieder der öſter⸗ 
reichiſchen Deputation ſind heute Nachmittag 
wieder abgereiſt. Handelsminiſter Baron Dipauli 
hat ſich bereits heute früh nach Wien begeben; 
Finanzminiſter Dr. Kaizl reiſt am Nachmittag ab. 
Peſt, 12. Oktober. Die ungariſche Quoten⸗ 
deputation hat den Vorſchlag der öſterreichiſchen 
Deputation, welcher die Ziffer für Ungarn auf 
38, für Oeſterreich auf 62 berechnet, zur 
Kenntniß genommen und beſchloſſen, die Wider⸗ 
legung der Berechnung in einem ſpäteren Nun⸗ 
tium le: und der öſterreichiſchen Depu⸗ 
tation ſchriftlich mitzutheilen. er 
Schweiz. 2230 
Bern, 8. Oktober. Ganz abgeſehen vo 
der Nothwendigkeit, im Intereſſe der Staats⸗ 


ſicherheit und der Sicherheit der Bürger ſich 
über gemeinſame Maßnahmen gegen die 


Spanien und Portugal. 
sin b 


izexiſchen Srathes be Madrid, 11. 


ſo ſind ſie im Volk mit Befriedigung eln unter⸗ 
genommen worden. Die vorgenommene und warfen ſich 38 Anführer — iſchen und 
noch nicht abgeſchloſſene Säuberung hat nach] 4000 Aufſtändiſche bedingungslos den Spaniern. 
innen und nach außen beruhigt. Dieſer allge⸗ 
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aſſungen der Sozialiſtenpreſſe nicht ins Gewicht, Konſtantinopel, 11. Oktober. An der zu 
die zwar jede Gemeinſchaft mit den Anarchiſten Ehren e Kaisers geplanten Truppen⸗ 
auf das beſtimmteſte und wohl auch aus Uleber⸗Revne auf dem Exerzierplatz nächſt  Wildiz wer⸗ 
zeugung ablehnt, aber die Gelegenheit benutzt zu] den theilnehmen: Eine kombinirte Infanterie⸗ 
heftigen Ausfällen gegen ausländiſche Regie⸗ Diviſion, beſtehend aus zwölf Infanterie⸗ 
rungen und Monarchen, denen vorgeworfen wird, Bataillonen, zwei ſyriſchen Juavenbatafllonen, 
daß fie ſelber durch Mißwirthſchaft den Auarchismus zwei albaneſiſchen Zuabenbatafllonen und zwei 
züchten. ; 28 R JU Jägerbataillonen; ferner vier Kavallerieregimenter 
fund drei Feldbatterien. Das Kammando über 
dieſe Truppen wird der Kommandant der 2. 
Gardediviſion Marſchall Szchefket Paſcha führen. 
Die Einübung der Truppen zu der Revue findet 
ſchon ſeit einigen Wochen ſtatt und wurde ſchon 
zweimal Revue vor dem Snitan abgehalten. 
Sämtliche an der Revue theilnehmenden Truppen 
werden vollſtändig neu ausgeſtattet. Eine be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit für den deutſchen Kaiſer 
bildet die neue Uniſorm der albaneſiſchen Zuaven, 
welche in den deutſchen Farben, ſchwarz, weiß 
und roth, gehalten ift, 

Konſtantinopel, 11. Oktober. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bur“.) Die Pforte 
ſandte den Befehl nach Kreta, mit der Räu⸗ 
mung ſeitens der türkiſchen Truppen zu begin⸗ 
nen. Nach Meldungen aus Kreta ſetzte Admiral 
Pottier, welcher die mohamedaniſchen Notabeln 
verſammelte, um ihnen den bevorſtehenden Abzug 
der türkiſchen Truppen mitzutheilen, zu ſeiner 
Erklärung, daß die vier Mächte die Sicherheit 
der Mohamedaner gewährleiſten werden, hinzu, 
daß ſie dieſes Schutzes verluſtig würden, ſobald ſie 
die internationalen Truppen angreifen oder 
andere Gewaltthaten verüben ſollten. Trotzdem, 
wie gemeldet, Admiral Pottier den Mohameda⸗ 
nern die Verſicherung gab, daß ſie die gleichen 
Rechte wie die Chriſten und prozentual nach der 
Bevölkerungsziffer alle in der Autonomie gelege⸗ 
nen Rechte genießen werden, wollen viele 
Mohamedaner auswandern. N 

Kanea, 12. Oktober. Der hier eingetroffene 
Befehl des Sultans, alle Vorbereitungen für die 
in nächſter Woche beginnende Abreiſe der 
türkiſchen Truppen von der Inſel zu treffen, 
ruft unter der muſelmänniſchen Bevölkerung 
grobe Erregung hervor. Man befürchtet den 

usbruch neuer Maſſacres. Die Admirale treffen 
die nöthigen Vorſichtsmaßregeln. 


CCC ˙AA ET 
Von der Marine. 


Frankreich. 

Paris, 11. Oktober. Das Schreiben Dru⸗ 
monts an den Juſtizminiſter Sarrien, worin 
Drumont ankündigt, daß er den Miniſter über 
die Abſicht, den Deputirten Laſies wegen Schmä⸗ 
hungen des Kriegsminiſters zu verfolgen, inter⸗ 
pelliren werde, lautet: Ich füge dieſem Briefe 
einige Schimpfproben der Blätter des Syndikats 
bei, welche ſie gegen die Armee ſchleudern. Sie 
werden daraus erſehen, daß ein Korpskommandeur 
als Elender beſchimpft wird. Weshalb verfolgen 
Sie nun Laſies und nicht die Blätter des Syn⸗ 
dikats? Und wenn Sie keinen verfolgen, wes⸗ 
halb haben Sie denn das Rundſchreiben an die 
Staatsanwälte * ? Welches Intereſſe haben 
Sie, ſich vor den Richtern lächerlich zu machen, 
indem Sie die gerichtliche Verfolgung anordnen 
und dann wieder abbeſtellen? Welchen Eindruck 
muß es auf die Soldaten machen, wenn ſie die 
Artikel des Syndikats leſen und erfahren, daß 
ein Kommandeur, der 50 000 Mann befehligt, 
darin als elender Schurke dargeſtellt wird? 
Glauben Sie, daß in Deutſchland eine ſolche 
Verſchwörung gegen das Vaterland auch nur eine 
Minute geduldet würde? Sie haben einen Sohn, 
weshalb entehren Sie ſich vor dieſem, indem Sie 
ſich auf die Seite der Verbrecher ſtellen, die 
unter dem Befehl Schwarzkoppens die Armee in 
den Koth gehen Weshalb haben Sie gelogen, 
als Sie Millevoye, Laſies und mir Ihre patrio⸗ 
tiſchen Gefühle 17 en und Ihre Abſicht 
ausſprachen, energiſche Maßnahmen gegen das 
Komplott zu ergreifen? Das ſind die Fragen, 
die ich Ihnen bei der Eröffnung der Kammer zu 
ſtellen die Ehre haben werde. f 


Italien. 


Rom, 8. Oktober. Ein nach vielen Rich⸗ 
tungen hin wichtiges und zum Nachdenken an⸗ 
regendes Ziffernmaterial für italieniſche Volks⸗ 
kunde bietet der vor Kurzem veröffentlichte amt⸗ 
liche Bericht über die Militär⸗Aushebung von 
1896. Die Zahl der im Jahre 1876 geborenen 
männlichen Einwohner, die alſo 1896 das wehr⸗ 
pflichtige Alter erreichten, belief ſich nach den 
endgültigen, dem Aus hebungsgeſchäft zu Grunde 
liegenden Liſten auf 324 420, während im Vor⸗ 
jahre 18 963 weniger geboren waren. Das 
Jahr 1876 hatte alſo eine Zunahme der männ⸗ 
5 Geburten von 6,24 Prozent aufzuweisen. 
Dieſer Vermehrung der Zahl entſpricht aber 
keineswegs eine Verbeſſerung der körperlichen 
Beſchaffenheit; wenigſtens zeigen die Liſten der 
letzten Jahre ein ſtetiges Anwachſen der Aus⸗ 
a terten und Zurückgeſtellten, was in de 

1 t ſelbſt dadurch erklärt wird, daß die Aus⸗ 
wahl der Dienſttauglichen neuerdings nach 
ſchärfern Grundſätzen vorgenommen werde, um 
von vornherein alle diejenigen auszuſchließen, 
von denen man nicht mit Sicherheit ein gutes 
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Liberale Wählerverſammlung. 

Stettin, 13. Oktober. Die für geſtern Abend 

von dem Vorſtand des Liberalen Wahlvereins 
nach dem großen Börſenſaale einberufene 
Wählerverſammlung war nicht allzu 
zahlreich beſucht. Es war dies allerdings kaum 
zu verwundern, denn das Intereſſe für die be⸗ 
vorſtehende Landtagswahl, welcher die Verſamm⸗ 
lung galt, iſt hier diesmal nicht ſo ſtark, da der 
Ausgang derſelben nicht zweifelhaft ſein kann. 
Herr Dr. Delbrück eröffnete die Verſammlung 
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer. Sodann nahm Herr Abg. Brömel 
das Wort. Derſelbe hob hervor, daß anſcheinend 
im ganzen Lande gegenüber den Wahlen des 
Landtages eine gewiſſe Intereſſenloſigkeit herrſche. 
Dies ſei unrecht, denn es ſei zwar wahr, daß 
die wichtigſten Geſetzesfragen den Reichstag be⸗ 
chäftigen, es ſei aber falſch, deshalb die Be⸗ 
eutung der preußiſchen Landesvertretung zu 
unterſchätzen. Dem preußiſchen Landtage bleibe, 
wie den Einzelſtaaten, ein großes Gebiet der 


früher erheblich geſtiegen iſt, aber nicht die Be. 
er erinnerte daran, als der Entwurf zum] quemlichteit und die Schnelligkeit der Züge habe 
Volksſchulgeſetz eingebracht war, welches den ſich wie bei anderen Städten geſteigert. Darin 
tte, die Volksſchule konfeſſionell zu] ſei man noch derartig zurück, daß n 

en Verwal⸗ 


durfte. Auf dieſe Weite iſt man STAR“ a * f en öͤlke⸗ und die Organiſation ı Beauf⸗Inicht viel größer ſei, als unter der a 
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age, welche die 160 Kilometer lange 


auch er 
habe es ſich angelegen ſein laſſen, auf Verbeſſe⸗ 
rung des urſprünglichen Planes hinzuwirken, 
aber vergebens. Ein derartiger Bahnhof, 
wie der hieſige, ſei neuerdings nirgends 
gebaut, überall ſeien im Verglei 
bahnhöfe geſchaffen. Hier ſind Einrichtungen ge⸗ 
troffen, welche unverändert kaum bleiben können, 
und die größten Mißſtände werden ſich noch in 


nächſter Zeit zeigen. In der letzten Legislatur⸗ f. 


periode ſeien auch Fortſchritte zu verzeichnen, zu 
denen Redner vor allem die Förderung des 
ſewerblichen Unterrichts zählt, er habe es mit 
reude begrüßt, daß auch Stettin Inſtitute er⸗ 
halten ſoll, welche das Handwerk und Gewerbe 
eben ſollen, aber auch zu dieſen hat Stettin alle 
fer bringen müſſen, welche vom Staat ge⸗ 
fordert werden konnten. Daß Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer zu den Kommunallaſten in erhöhtem 
Maße herangezogen würden, ſei nicht zu ändern, 
aber es ſei doch nicht zu verkennen, daß die 
gegenwärtigen geſetzlichen Beſtimmungen zu be⸗ 
klagenswerther Ueberlaſtung der Grundbeſitzer 
führen und eine Reform ſei dringend nöthig; 
andererſeits laſſe ſich nicht verkennen, daß dieſe 
Reform große Schwierigkeiten mache, da 
Meinungsverſchiedenheiten auf allen Seiten be⸗ 
ſtänden, und es ſei ſchwer, die Frage zu regeln, 
da ſich dazu die Regierung abſolut ablehnend 
verhält und jede Aenderung im Kommunal⸗ 
Steuergeſetze in Betreff der Heranziehung der 
Grundbeſitzer als unannehmbar bezeichnet. 

Eine weitere wichtige Steuerfrage betreffe 
die Aenderung der Gewerbeſteuer, damit größere 
Waarenhäuſer höher als bisher heraugezogen 
werden könnten, auch hier zeige ſich große 
Schwierigkeit, da noch kein praktiſcher Vorſchlag 
gemacht ſei. 

Bei den bevorſtehenden Mehrausgaben ſei 
zunächſt auf die Verbeſſerungen der Beamten⸗ 
beſoldungen Rückſicht zu nehmen. In der Ver⸗ 
beſſerung der Lehrergehälter ſei der Anfang ge⸗ 
macht, aber die Relikten⸗Verſorgung müſſe ge⸗ 
regelt werden. Eine Aufbeſſerung der Gehälter der 
Unterbeamten ſei dringend nöthig, vor Allem bei den 
Unterbeamten der Eiſenbahn⸗Verwaltung. Letztere 


waltung der Welt und ſie könne ſich der Ver⸗ 
pflichtung nicht entziehen, ihre Unterbeamten beſſer 
zu ſtellen, insbeſondere müſſe Verminderung der 
diätariſch beſchäftigten Kräfte angeſtrebt werden. 
— Auch die Beſoldung der Polizeibeamten ſei 
eine ungenügende und unnöthig geringe. Während 
in Stettin ein Schutzmann ein Anfangsgehalt 
von 1000 Mark erhält, beläuft ſich daſſelbe im 
nächſten Dorfe für einen Landgendarmen auf 
1100 Mark; auch da ſei Aenderung nöthig. 

Der Redner weiſt zum Schluß auf ſeine 
politiſche Vergangenheit und parlamentariſche 
Thätigkeit hin. Vor 14 Jahren ſei er zum erſten 
Male in Stettin in den Reichstag gewählt, da⸗ 
mals ſei er ein junger Parlamentarier geweſen, 
heute ſei er ein alter geworden. Würde er von 
Stettin als Landtagsabgeordneter gewählt, ſo 
würde er der Alte bleiben in entſchiedener Wahr⸗ 
nehmung des liberalen Grundſatzes und der Alte 
in Vertretung der Stettiner Intereſſen, ſoweit ſie 
mit den allgemeinen Intereſſen übereinſtimmen. 

Die Rede wurde mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen, und da ſich Niemand zum Wort meldete, 
wurde die Verſammlung gegen 10 Uhr mit einem 
Hoch auf Herrn Brömel geſchloſſen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. Oktober. Der in weiten Kreiſen 
bekannte und hochverehrte, zur evangeliſchen Kirche 
übergetretene und daher in Rußland nicht mehr 
geduldete Reiſeprediger Rubanowitſch 
wird am Sonntag, den 16. d. M., in der Aula 
des Marienſtifts⸗Gymnaſiums, an den folgenden 
Abenden im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereiushauſes bibliſche Anſprachen halten. Das 
Nähere bringen die Bekanntmachungen. Wir 
wollen nicht unterlaſſen, auf den hochbegabten 
Prediger aufmerkſam zu machen. 

— Dem Gerichtsdiener Schrohl zu Nau⸗ 
gard iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold 
verliehen. 

— Die Erneuerungslooſe zur 4. Klaſſe 
königl. preußiſcher Klaſſeu⸗ 
Lotterie ſind bis zum 17. d. M., Abends 
6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſeu. Die 
Ziehung der 4. Klaſſe wird am 21. d. M. ihren 


Anfang nehmen. 


— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
auf das morgen, Freitag, im Saale der Bock⸗ 
Brauerei ftattfindende Volks⸗Sinfonie⸗ 
Konzert hinzuweiſen. 

— Allgemeine Ausſtellung in Stettin für 
Nahrungsmittel, Volksernährung, Kochkunſt, 
verwandte Gewerbe und Wirthſchaftsweſen. In 
Folge der nach Ablauf des Anmeldetermins noch 
zahlreich eingehenden Anmeldungen zur Betheili⸗ 
gung an der Ausſtellung hat ſich die Direktion 
beraulaßt geſehen, den Anmeldetermin bis zum 
18. d. Mts. zu verlängern. Das Prrisrichter⸗ 
kollegium wird aus anerkannten Autoritäten aller 
in Frage kommenden Fachkreiſe außerhalb 
Stettins gebildet und werden für hervorragende 
Leiſtungen folgende Auszeichnungen verliehenf: 
Geſtiftete Ehrenpreiſe, Ehrendiplom berechtigt 
zur Führung der goldenen Medaille, Diplom 
zur goldenen, ſilbernen und bronzenen Medaille. 
Der offizielle Ausſtellungskatalog und die Aus⸗ 
ſtellungs⸗Zeitung, welche ſowohl redaktionell als 
typographiſch in würdiger Ausſtattung erſcheinen 
werden, ſind die einzigen Ankündigungsmittel, 
deren Vertrieb innerhalb der Ausſtellungsräume 
zuläſſig iſt. Der Katalog wird zum Preiſe von 
25 Pfeunigen verkauft werden, die Ausſtellungs⸗ 
zeitung, welche das tägliche Konzertprogramm 
enthalten wird, wird gratis an alle Beſucher 
der Ausſtellung abgegeben. Zu erwähnen iſt 
noch, daß die Ausführung der Konzerte für die 
Dauer der Ausſtellung der Kapelle des Grena⸗ 
dier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm IV. unter 
perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdirigenten 
Henrion übertragen iſt und dieſelben in der Zeit 
don 4 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends 
ſtattfinden werden. Von den vielen Sehens⸗ 
würdigkeiten, welche die Ausſtellung vor Augen 
führt, wird eines der bemerkenswertheſten Objekte 
ein 10 Meter hoher Thurm der Alſener Dampf⸗ 
mühleu⸗Geſellſchaft, Sonderburg, ſein. Um auch 
den Minderbemittelten den Beſuch der Ausſtellung 

u ermöglichen, werden utzendbillets zum 
reiſe von 4,50 Mark im Vorverkauf abgegeben 
werden. 
FFP 
Konzert. 
Mit dem erſten Sinfonie⸗Konzert 
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Literatur. 
er Wilhelm der Alte. 
Verlag von J. Abel, 
60 Pf. Die Rede bietet die beſte Charakteriſtik 
unſeres Heldenkaiſers, welche wir geleſen haben; 
dieſelbe zeigt uns in jeder Zeile den beſcheidenen, 
aber auch feſten und unbeirrten Charakter des 
Kaiſers in guten, wie trüben Tagen, und das 
ſeltene Talent im Frieden, wie im Kriege ſtets 
den rechten Mann an die rechte Stelle abe 


0. Eine Geſchichte aus dem 
er vornehmen Welt im obern 
Von A. Weidenmüller. 
Rauhes Haus, Hamburg. 2,20 Mark. 
Das Buch erweckt die wärmſte 
Sympathie. Es führt uns in pſfychologiſch feiner 
von Schritt zu Schritt durchgeführter Entwicke⸗ 
lung die beiden Hauptcharaktere, die 
Schönheit der Heldin, wie die Umwandlung ihres 
Gegenparts vor in kraftvoller Sprache. Einer 
der tiefſten Gnadengedanken Gottes iſt in dem 
Buche verherrlicht und das wird vom Leſer un⸗ 
vergeſſen bleiben. 5 


Chriſtianſen, 
Königsberg i. 1 


Der 

r. bei Schubert u. Seidel. 

Buch bietet den mit Wechſelproteſten beauftragten 

Beamten ein zuverläſſiges Handbuch nach den 

neueſten Entſcheidungen des Wee 
Dh 


150 Br Yölfteiner Nieberungs 3 5 — 
' ins 75 ee, Roggen . bis 


is rſte 128,50 
2912 5090 
—, Hafer 120,00 bis —,—, Kartoffeln 
> Mark. RER on 


A Weltmarktpreiſe. 
wurden am 11. Oktober gezahlt 
Berlin in Mark ; 
— & Dick 5 per Tonne inkl. Fracht, 30 
ork: 56.75 Mei 
se ar Roggen 156,75 Mark, Weizen 
iverpool: Roggen —— Mark, Wei zen 

177,00 Wart. R 
. a: Roggen 158,50 

176.25 dogg 5 Mark, Weizen 


. Riga: Roggen 155,75 Mark, Weizen 
— In vergangener Nacht fand im Kanal ein räumt. 185.00 art 5 7 
. 
” eine D 
iDie man glaubt, amerikaniſcher Nationalität | Delegraphiſche Depeſchen. Ma 
ſtatt. Letzterer rannte die „Princeſſe Joſephine“ Berlin, 12. Oktober. Der Kapitän zur 
an, welche Beſchädigungen erlitt. Man weiß See Roſendahl, Gouverneur von Kiautſchau, iſt 
nicht, was aus dem Dreimaſter geworden iſt. von dieſer Stellung entbunden worden und zur raffl 


bis 56; 


® 
® 


In 
ch 


) „ Gem. Raffinade 
75 bis 24,25. Gem. Melis 1. mit 


1 * 

wahrhaft ſtürmiſche Ovationen bereitet wurden. ſt⸗ j > bis ——. Rubig. Rohzucker I, Pros 
— An Inſtrumentalſätzen brachte das Programm ende 
zwei hier noch neue Orcheſterſtücke: die Ouverture 
„Antonius und Kleopatra“ 
(Shakeſpeare) von Rubinſtein und ein nach⸗ 
gelaſſenes Werk von Sch 
zu „Hermann und Dorothea“. Das erſtgenannte 
von beiden Stücken wir 
gelten müſſen, dem Komponiſten iſt die Anpaſſung 
an den zum Vorwurf gewählten Stoff aufs beſte 
gelungen, die kräftige und zugleich formenſchöne 
Durchführung der Themen erhält das Intereſſe U 
des Hörers unausgeſetzt rege. Weniger vermochte 
Schumann'ſche Ouverture für ſich einzu⸗ 
nehmen, ſie bietet außer der ſtilgerechten Variation 
eines hübſchen, volksthümlichen Themas kaum viel 
Bemerkenswerthes und man vermißt vor allem darin 
einen Abglanz jenes poetiſchen Zaubers, welcher 
dem Goetheſchen Epos eigen iſt. Einen ſchönen 
Abſchluß fand das genußreiche Konzert durch 
Beethovens „Fünfte Sinfonie“ (C-moll), in der 
beſonders das Andante mit ſeinem ſo überaus 
reizvollen Thema angenehm hervortrat. 
Wiedergabe der Orcheſterſätze durch die verſtärkte 
Stadttheaterkapelle gelang unter Herrn Erd⸗ 
manns umſichtiger Leitung vortrefflich, bei der 
Begleitung der Violinkonzerte machte ſich einmal 
eine gewiſſe Unſicherheit bemerkbar und bedurfte 
es eines energiſchen Eingreifens von Seiten des 
Soliſten, um die drohende Gefahr abzuwenden.? 
alt — — — leidlich — e Bear ki 

e aber wohl einen ausverkauften al ver⸗ 
habe einen Ueberſchuß wie keine andere Ver⸗ d f M. B. 


fito f. a. B. Hamburg per Oktober 
9 9,72 ¼½ B., per November 9,70 bez., 
9,72½ B. per Dezember 9,77½ bez. 9,80 B., per 
Januar⸗ März 9,92 ½ bez., 9,95 B., per April⸗ 
Mai 19,07 ½ G. 10,10 B. Stetig. 

Köln, 12. Sttozer. Niüböl Iofo 54,00, per 
Oktober 52,10. — Wetter: Trübe. 
Hamburg, 


eine Ouverture 


Kamenz zurück, 


als das bedeutendere e Beiſetzung 


Aſturia“, von Oſt⸗ 
Hamburg. „Bohemia“, Ka 


am Sarge nieder. 
Elbing, 12. Oktober. Wie die „Elb. Zig.“ 
meldet, iſt das Amtsgericht zu Saalfeld i. Oſtpr. 
Nachts mit allen Akten niedergebrannt. Es 
konnte nichts gerettet werden. 8 
Paris, 12. Oktober. Der Berichterſtatter 


10,10. 
Bremen, 12. Oktober. Petroleum 6,85 B. 
Baumwolle ruhig, 291/,, a 
2 f kt. Weiz 
der „Kreuzztg.“ iſt ausgewieſen worden, weil er per eh 8 675 20 Bo: 0 Frühe 
gemeldet hatte, daß in Paris ein Aufruhr aus: jahr 9,05 G., 9,06 B. Roggen per Herbſt 7,96 
gebrochen ſei und daß das Waarenhaus Bon G., 7,98 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,92 6 
Marche in Flammen ſtehe. Es ift ihm indeſſen 5,4 B. Hafer per Herbſt 5,94 8 5,96 B. 
werden Gefuchen ein kurzer Aufſchüb gewährt]! Sabre, 12. Ottober, Vorm. 10 Uhr 20 Min, 
; Paris, 12. Oktober. Picquart durfte geſtern Heer u 60) 8 n Werum; 
in Gegenwart des Gefängnißwächters mit ſeinem ber Oktober 37.25 affe good average Santos 
Schwager ſprechen. Dem Bertheidiger Labori Per = 75 5 70 15 ezember 37,50, per 
wurde jedoch bisher die Ermächtigung, Picquart 8 8. Raum behauptet. £ 
zu beſuchen, verweigert. Glasgow, 12. Oktober, Vormittags 11 Uhr 
18440 . * 8 ee 1 Mixed numbers warrants 49 Sh. 
% ꝛ3 ⏑˙0ĩ·˙!i 0 a TE un Zu Fe 7: 2 » es * 
Börſen⸗Berichte. Newpyork, 12. Oktober. Der Werth der in 


Getreidepreis⸗Notirungen der Land der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
12 — fle Pommern. en betrug 9318 915 Doll. gegen 7 652 093 Doll. 


Am 12. Oktober wurde für inländiſches Ges in der Vorwoche. 


treide in 1 A nhecn gesahit: A EEE EST REN TEE NETTE 
tettin (nach Ermittelung): Roggen 10 
en ® 90 Wetterausſichten 


Die 


Patria“, 8. Oktober 2 Uhr Nachm. von 
nach Hamburg. „Pennſylvania“, von 
nach Newyork, 10. Oktober 3 Uhr 
Dover paſſirt. „Valencia“, von St. 
nach Hamburg, 10. Oktober 5 Uhr 
.in Havre. „Virgina“, 10. Oktober in 


b 


Viehmarkt. 
Berlin, 12. Oktober. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 468 Rinder, 1563 


Kälber, 1122 Schafe, 9275 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 


Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 143,00 bis —,—, Weizen 166,00 bis —,—, 

Pfg.): Für Rinder : „Ochſen: a) vollfleiſchig Gerſte 15500 bis —,—, Hafer 134,00 bis für Donnerſtag, den 13. Oktober. 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens —,— Mark. Ein wenig kühler, vorwiegend trübe 
7 Jahre alt — bis —: b) junge fleischige, nicht Stettin: Roggen 140,00 bis 143,00, Weizen mit leichten Regenfällen und ſchwacher Luft⸗ 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis — 163,00 bis 166,00, Gerſte 140,00 bis 155,00, bewegung. 

e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere Hafer 130,00 bis 140,00, Kartoffeln —,— bis 

— bis —; d) gering genährte jedes Alters —|—,— Mark. Waſſerſtand. 


bis —,. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſtenn Plath Anklam: Roggen 138,00 bis — , 
Schlachtwerths — bis b) mäßig genährte Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte 145,00 bis 
bi 0). er 128,00 bis —.—, Kartoffeln 


jüngere und gut genährte "ältere — bis —; 
Anklam: Roggen 137,00 bis 138,00, 


gering genährte 45 bis 50. Färſen und 
ll⸗[Weizen 159,00 bis 160,00, Gerſte 135,00 bis 


Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll 

145,00, Hafer 126,00 bis 128,00, Kartoffeln 
35,00 bis —,— Mark., 


fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis —; o) ark. 3 l j 
Platz Stolp: Roggen 131,00 bis —.—,]Weichſel bei Brahemünde + 2,33 Meter. — 

Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis] Warthe bei Poſen + 9,22 Meter. — Am 


ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte N 
—.—, Hafer 12500 bis —-—, Kartoffeln 10. Oktober: Netze bei Uſch + 0,47 Meter. 
36,00 bis —.— Mark. in n ————— 


Färſen und Kühe 50 bis 51; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 46 bis 48. Kälber: a) 


— 


Am 11. Oktober. Elbe bei Auſſig — 
Meter. — Elbe bei Dresden — 154 Mee 
Elbe bei Magdeburg + 0,95 Meter. — Unſtrut 
bei Straußfurt + 1,15 Meter. — Oder bei 
Ratibor +0,86 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
pegel + 4,64 Meter, Unterpegel — 1,00 Meter. 
— Oder bei Frankfurt . 0,79 Meter. — 


228 Seiten. 
Elegant 


ſeeliſche 


[257] teinfte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Stolp: Roggen 130,00 bis 131,00, i 
g Saugkälber 72 bis 75; b) mittlere Maſtkälber] Weizen 153,00 bis 168,00, Gerſte 135,00 bis esuche una Angehöte jeder Art werden 
Wechſelproteſt. und gute Saugkälber 67 bis 70; c) geingel—,—, Hafer 125,00 bis ——, Kartoffeln G:: Diseretion an die für den speciellen Zweck 
Das Saugkälber 60 bis 65; d) ältere gering genährte] 36,00 bis —— Mark Torch Zeitung befördert und einlaufende 


Offertbriefe täglich dem Auftraggeber zugesandt 
von der im In- und Auslande seit vielen Jahren bekannten 
Oentral-Annonoen-Expedition G. L. Daube & Co. 

Vertreten in allen grösseren Städten. 


Berlin W. S, Leipzigerstr. 26,1. Telephonamt). No. 1194 


Roggen 137,50 bis —.— 


Kälber (Freſſer) 42 bis 44. Schafe: a) Maſt⸗ 
Gerſte —.— bis 


lämmer und jüngere Maſthammel 58 bis 62; 
b) ältere Mafthanmel 52 bis 57; c) mäßig ge 
nährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45 bis 


Naugard: 
Weizen 163,00 bis —,—, 


——, Hafer —— bis ——, Kartoffeln 25,00 
bis —,.— Mark. 


‘Berliner Börse 
vom 12. October 1898. 
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73. 


„Bute — kommen Sie ſchnell her, die Kleinen 
ſind hier gerade am Zaun,“ ſagte Erueſtine. 

Der Rath trottete, ganz gegen ſeine Gewohn⸗ 
heit, behende hinter ihr her in das Gebüſch und 
guckte durch den Zaun. Er ſah jenſeits deſſelben 
eine Rehfamilie mit drei Kälbern 2 
Auf den Lockruf Erneſtinens kam die Mi te 
bei und leckte ihr die Hand, in der fie dieſesmal 
indeß, nicht wie ſie es gewohnt war, Salz vor⸗ 
2. und ſich deshalb ſogleich wieder ſcheu zu⸗ 
cückzog. A 

„Sie verweilen hier noch wohl gern, Herr Re⸗ 
viſor? Es fällt mir gerade ein, daß ich dem 
Mädchen einen Auftrag, zu ertheilen vergeſſen 
habe — entſchuldigen Sie mich einige wenige 
Minuten, bin gleich wieder zurück.“ 

itte, bitte!“ 
neſtine eilte davon und der Herr Rath ſah 

ihr durch eine Lücke im Gebüſch nach, bis ſie in 
der Thür der Maueröffnung verſchwand. Sin⸗ 
nend ſchaute er jetzt zu Boden, 508 dabei das 
kleine Bouquet aus dem Knopfloch und roch daran. 
Er kam ſich im Augenblick etwas einfältig vor, 
wenn er daran dachte, mit welcher Unnahbarkeit 
er ſich beim Betreten der Förſterei gewappnet 
hatte. Was würden ſeine Frau und Tochter 
ſagen, wenn ſie ihn vorhin beobachtet hätten, wie 
er ſich von dem „raffinirten Frauenzimmer“ einen 
Strauß ins Knopfloch ſtecken ließ, er, der ſonſt 
ganz Würde und kühles nüchternes Ueberlegen 
war? Er vermochte dem Sohne nicht mehr 
ernſtlich zu grollen. Dieſes Mädchen konnte dem 
fiſchblütigſten Menſchen das Herz warm machen. 
Der Herr Rath rieb mit Daumen und gefinge 


jein! „Herr 


1. den Nafenrücken N b 2 Angewohnheit, „ 
5 immer dann zu beobachten war, wenn 
er in einer ſchwierigen Sache keinen 


wußte N | 
. Grreftine ſchlüpſte unterdeß zu ihrer Freundin 
2 


n die Grotte. 22 

„Denken Sie ſich, er glaubt ſich unerkannt! 
Stellte ſich vorhin nur als Reviſionsbeamter vor 
und behandelte mich ſo recht von oben herab. 
Na, gut, dachte ich, laß ihn in dem Glauben, daß 
er unerkannt ſei. Ich titulirte ihn dann friſch⸗ 
weg mit „Herr Reviſor“. So zugeknöpft iſt er 
aber doch nicht, wie ich glaubte. Er zeigte viel 
Intereſſe für die Kunſt; auch für die Natur ver⸗ 
mag er ſich zu erwärmen. Eben 
ein kleines Blumenbouquet ins Knopfloch geſteckt. 
Das Geſicht, das er dabei ſchnitt, hätten Sie ſehen 
müſſen, es war köſtlich. Nun rather Sie weiter. 
Was fangen wir mit ihm an? Im Augenblick 
ſteht er drüben am 
ſeine zoologiſchen Kenntni 

Frau Reinhardt ſchmunzelte vor Vergnügen. 

„Sieh — ſieh! 

i eviſor“ iſt gut! 
Geſicht bei der Titulation geſchnitten haben.“ 

„Habe es leider nicht beobachten können.“ 

Frau Thekla ſchlürfte bedächtig eine Taſſe 
Kaffee und überlegte einen Augenblick, dann ſagte 
ſie ſchelmiſch lachend: 8 

„Holen Sie ihn hierher, mir prickelts in allen 
Nerven, dieſen ſteinernen Gaſt mal ſo zu zwicken, 
daß er warm wird.“ 

„Sie dürfen aber nicht verrathen, daß wir ihn 
keunen, und — und — Sie machen es doch au 
nicht zu arg? Er iſt doch ein würdiger alter 
Herr und der Vater meines Max.“ 

„Keine Sorge, ich habe eben ein Mittel er⸗ 
dacht, mit dem ich ihn ſo in die Enge treiben 
werde, daß er nicht aus und ein weiß. Der 
„Reviſor“, den er ſich gefallen läßt, ſoll ihm noch 
ſauer aufſtoßen. — Ah 


ER! fs 
J arape 


Ausweg 


Rath entgegen. 


Ihren 
ck bi uns 
habe ich ihn ec MILE 


die Grotte,“ 


Rehgehäge und bereichert! 
N ch 


Boshaft können Sie auch 


8 
Wird ein nettes Wc 


ihm bereits vorauf. 


dem brannte die Sonne 
„Geſtatten Sie, Frau 


pre 


ch] Reinhardt.“ 


ſehen Sie, dort kommt ge 


12 Schaufenster 
im Parterre. 


Schulzenstrasse 22²³ 


. 4 18 
Steingut: 
Speiſeteller, weiß, tief und flach, 6 Stck. 22 Pf. 
Speiſ⸗ eteller, nn 6 Stck. 65 Pf. 
Suppenterrinen, weiß, für 6 Perf. 68, 85 Pf. 

Vorrathstonnen, groß, blau Zwiebelmuſter, 
Stck. 32 Pf. 
Gemüſeſchüſſeln, Satz, 6 Stck., 14 — 26 em, 
weiß 98 Pf. 
blau Zwiebelmuſter 1,60 
Salz⸗ u. Mehlmetzen, weiß 25 Pf., blau 38 Pf. 
Milchtöpfe, Satz, 6 St., weiß 1,30, blau 1,60. 
Taſſen, blau Zwiebelmuſter, groß, Paar 12 Pf. 
Waſechgarnituren, Atheilig, 123, 9990 u 
7 ’ {4 9. 


i Holzwaaren;: 
| Borstenwaaren: 


das Lachen und ging dem 
Bin ich Ihnen! auch zu lange fortgeblieben, 
Herr Wente rief ſie ihm zu. 
O nein — durchaus nicht, ich wollte mir nur 
herrlichen Garten etwas näher 9 
Ein derartiger Geiſt und Auge erfriſchender 
Städtern eben nicht alle 
möchte ich Sie auf einen ſchattigen Platz 
aufmerkſam machen, von 
ganzen Garten Überſehen können; ich meine dort 
d eds, Tanaiges Rtkkeher m Te 
attiges, lauſchige en zu ſein. 
Sie haben, wie ich ſehe, noch Beſuch, da 
„Nein, durchaus nicht — bitte!“ 
Er folgte ihr gerne, denn er war müde, außer⸗ 
viſor — Ihren Namen 
nicht genau verſtanden .. 
„Schultze!“ ermannte ſich der Rath hervorzu⸗ 


en. 
1 Reviſor Schultze — Frau Gutsbeſitzer 


„Mit derartigen 3 fälligteiten muß ein Reviſor 


e 
ſich antwortete del 
beftimmt abweiſ 


und von dem „ra 


wart einer fremden Dame. 


n⸗ 
ein wenig um ihre ſichere Haltung 


hinüber. 


dem aus Sie faſt den 


eint ein recht 
10 Re 
ſtöre ich 
Sie eilte 


mir kürzlich auch von dem Herrn 


heiß vom Himmel herab. 
Reinhardt — Herr Re⸗ 
habe ich vorhin leider 


wiſſenhaft.“ 


ſondern auch 


ſetzt hatte. 


Frau! feigte Fran — 


fragte 14 mit liebenswürdigem Lächeln. 

Ich bereits im Hotel getrunken,“ 
— zwar höflichem, aber auch 
Tone. 


Soweit wollte er es nun doch nicht kommen 
laſſen, daß er ſich im Hanſe ſeines Untergebenen 
ffinirten Frauenzimmer“ mit 
Speiſe und Trank bewirthen ließ, zumal in Gegen⸗ 
Das vertrug ſich 
nun einmal nicht mit der Stellung und den 
Pflichten eines ſtaatlichen Reviſionsbeamten. 

Erneſtine war durch dieſe beſtimmte Ablehnung 


ſah mit verlegenfragendem Blick zu Frau Thekla 


„Liebſtes Fräulein, Sie dürfen dem Herrn Re⸗ 
viſor die Ablehnung der Taſſe Kaffee nicht übel 
nehmen. Ich weiß, daß die Herren, welche im 
Auftrage einer ſtaatlichen Behörde irgendwo zur 
Reviſion erſcheinen, kein Geſchenk, ſei es in Geld 
oder Naturalien, annehmen dürfen. 


als derſelbe amtlich unſern Brunnen unterſuchte 
und ich ihn zum Frühſtück einlud, einen Korb 
geholt. Die Herren Beamten ſind meiner An⸗ 
ſicht nach in dieſem Punkte zu übertrieben ge⸗ 


„Zu gewiſſenhaft kann ein Beamter nie ſein, 
meine Gnädigſte,“ belehrte ſie der Rath, der ſehr 
gern eine Taſſe Kaffee getrunken und dazu ein 
Stück des ſchmackhaften „Bauernſtuten“ da vor 
ſich gegeſſen hätte, denn er war nicht allein durſtig, 
hungrig; die Hotelkoſt hatte ihm 
heute durchaus nicht gemundet, trotzdem er in 
dieſen Tagen in Folge des ſtetigen Aufenthalts 
in friſcher Luft und der ungewohnten Bewegung 
im Freien ſich mit großem Appetit zu Tiſch ge⸗ 


„Sind Sie Altpreuße oder Hannoveraner?“ 


„Hannoveraner!“ 5 2 

„Wie man ſich doch irren kam! Ich dachte 
ſchon, Sie ſeien Brandenburger, denn dort iſt wohl 
bie erſte Heimath aller Schultzen mit „i“ und 
ohne „e“ und umgekehrt zu ſuchen. 2 

Der Rath lächelte über die ſonderbare Ver⸗ 
muthung. 

„Wo find Sie denn zu Haufe, Herr Reviſor ? 
Aus Chöttingen, wo die Chänſe auf der Chaſſe 
chehen oder aus Osnabrück, wo man um Schinken 
nach der Scheibe ſchießt?“ 

Wieder lächelte der Rath. Das ſchien ja ein 
rechter Uebermuth zu ſein, die niedliche, kleine, 
blauäugige Frau. Er ging ſeltſamer Weiſe au 
den leichten, neckenden Ton ein. 

„Ich ſtamme weder aus der einen noch aus 
der anderen Gegend, auch nicht aus der hieſigen, 
wo man in Sztiefeln über ſ⸗pitze S⸗teine ſ⸗pringt; 
meine Wiege ſtand im Wendlande.“ 

„Wendland?! Wo liegt denn das?“ 

„O, o, Heimathkunde ſchwach! Das Wendland 
liegt in Oſten der Provinz, in der Gegend von 
Lüchow, Dannenberg.“ f 

„Ach — da! Danke für gütige Belehrung. 
Sagen Sie mal, Herr Reviſor, kennen Sie den 
Aſſeſſor Thies, Sohn des Ober⸗Regierungsraths 
Thies in H.? — Sehen Sie — das kommt davon, 
Sie haben zu haſtig geſchluckt!“ wandte ſich die 
junge Frau lebhaft an Erneſtine, die mitten im 
Trinken inne hielt, ſich zur Seite beugte und, 
das Geſicht wie mit Blut übergoſſen, krampfhaft 
zu huſten anfing. 

„Ich kenne Beide ſehr gut,“ antwortete der 
Rath, der nahe daran war, ſein Inkognito auf⸗ 
zugeben, da er nichts Gutes ahute. 


* 


gebracht und 


Ich habe 
Kreisphyſikus, 


Fortſetzung folgt.) 


Gebrüder 


lausballungsartikel. 


Porzellan: 


Speiſeteller, tief und flach . Stck. 18 Pf. 

ppenterrinen 
Saucidre n 
Kaffeekannen, glatt und gereift, 


70 Pf. 


Stck. 95, 75, 48, 35, 28, 20 Pf. 


Milchtöpfe, glatt und gereift, 


Stck. 35, 22, 15, 12, 8 Pf. 


Bratenplatten, oval, Stck. 90, 60, 42, 


hr 35 pf. 


Kaffeeſervices, Itheilig, in neuen eleganten 
Muſtern 


25 Pf., Paueelbretter 100, 48 Pf. 


25, 165 . 


6,50, 4,25, 3,50, 1,95: 


eee 


Glaswaaren: 

Waſſergläſer 

Bierſeidel ½ Ltr. 0,3 Ltr. 0, Lir. 
18 Pf. 19 Pf. 23 Pf. 


Bierbecher mit breitem Goldrand Sick. 10 Pf. 
Zuckerſchaalen . Stck. 30, 20, 18, 8 Pf. 
Stck. 35 Pf. 


Butterdoſen, groß 


Käſeglocken, , „% 30 Pf. 
Salzfäſſer, 2theilig, weiß und 

„ ae Pi. 
Karaffen mi Glas „„ 14 Pf. 
Kinderflaſ chen „ 6 Pf. 


ar ger, 


Sick. 6 Pf. 


12 Schaufenster 
im Parterre. 


Ecke Heiligegeiststr. 


Emaillewaaren: 


Sehmortöpfe mit Ring 16 18 20 22 cm 
55 68 80 100 Pf. 
14 16 18 20 em 
35 45 58 75 Pf. 
Eimer, ſtahlgrau, 28 em, 72 Pf. 
Wannen mit Fuß, ſtahlgrau, 
35 40 45 50 
105 125 160 190 Pf. 
Theekeſſel 20 22 24 em 
115 130 165 Pf. 


Kaſſerollen mit Ring 


em 


Gardinenſtangen, breit, in allen Größen SO Pf., Gardinencoſetten 20, 15, 9 Pf., Handtuchhalter 45, 75 Pf. Küchen 
rahmen 100, 75, 48, 35 Pf., Conſolen 48, 25 Pf., Putz⸗ und Wichsfaften 48, 34, 23 Pf., Gewürzſchränke 75, 50, 35. 


Haudfeger 75, 48, 35 Pf., Beſeu, reine Borſten, 135, 98, 50 Pf., Sehrubber 32, 22 Pf., Scheuerbürſten 
22, 18, S Pf., Schuhbürften 48, 35, 19, 11 Pf., Kleiderbürſten 35, 22, 16 Pf. 


| 2 
Tischlampen ® 3,50, 2,75, 2,25, 1,25, 95 Pf., Hängelampen 6,25, 4,50, 2,95, Küchenlampen 45, 23 Pf. 


Messer und Gabel par 18, 35, 28, 20 Pf. Esslöffel 20, 1, 0 pf. 


n 


en 


6 Stuben. 


Wrangelitv. 4c, herrschaftliche Wohnung von | 
Stuben, Balten, Garten fofort oder Ib 


5 Stuben. 


Moltteſtr. 1, 1 Tr. I. (Pöliterſtr-⸗Gcke), Bel⸗Ctage 
5 im. (IR), Vafton, Badeſtb. ꝛc. for. miethsfr. 
Faltenwalderſtr. 134, Eckwohnung, Balcon. 


4 Stuben. 
Lindenſtr. 25, 3 Treppen, Eck⸗ 
wohunng, 4 


Mädchengelaß, Küche, Keller, Boden⸗ 
kammer zum 1. April 1899. Näheres 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Friedrichſtr. 9, 3 Tr., 3 Stuben, 
Cabinet, Küche, Cloſet, Keller, Boden⸗ 
kammer zum 1. Januar 1899. Näheres 
Kirchplatz 3, 1 Tr. Zum Beſehen bitte 
Stuben, Cloſet, Badeſtube, zu melden bei Herrn Rochow. 


7 
N € 
> 


Pen — nl mn — Ä— et —ñ— —— — — 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Bogislapſtr. 43 


3 Stuben. 


Neueſtr. 5b, 


2 Stuben. 


Holzſtr. 14b, frdl. Vorderw., 2 St., Clof., Zub. z. 1. Nov. 
Fuhrſtr. 15, 2 Stuben, Kb. und Zubehör zum“ 
1. November zu vermiethen. Näh. 2 Treppen. 


Stube, Kammer, Küche. 
kl. Haus, Laden, Keller u. Wohnung 
vermiethen. Preis 30 A 


— 1 Stube. 


(Bismarckplatz) Voh., Wohn. v. 


Schlafitellen. 


Möuchenſtr. 3, v. 3 Tr., f. e. anſt. Herr frdl. m. Schlafſt. 


\ SE 7 rere 
n 2 0 * 
2 — 


— 


Ein Laden mit Wohnung 
in beſter Geſchäftsgegend tft zum 1. Oktober oder 
ſpäter zu vermiethen. 

Stargard i. Pomm., Pyritzerſtr. 16. 


2 St. u. Zub. z. 1. 11. z. verm. 
gute Schlafſtelle. 


Schlafſtelle. 


Läden. 


Lindenſtr. 25, v. 4 Tr. I., findet ein junger Mann 
Eliſabethſtr. 40, p. r., findet ein Mann ſofort 


Ein Laden 
zu vermiethen Wilhelmſtr. 20. Näheres 
Bogislavpſtr. 17 iſt e. Flurſtube zum 1. 11. zu verm. Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Lagerräume. 
Bismarckſtr. 22, Lagerkeller billigſt zu vermiethen. 
— — — ——¼ — 


Stallungen. 
Birkenaller 31 Pferdeſtall und MWagenrenife 


7 mit a. ohne Wohnung zu verm. 


Zamitien-Nätkdihien aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Emil Lehmann Star⸗ 
gard i. P.. ö 
Geſtorben: Guſtäva v. 
burg). Emilie Sutter geb. Jacckel, 52 J. | Stettin]. Hulda 
Tribbenſee geb. Jahn, 37 J. [Cöslin]. Dorothea 
Mandeltow geb. Baumann, 69. J. [Ellingen], Weber⸗ 
meiſter Carl Woldt, 74 J. [Meuftettin]. Rentner 
Glmiſtian Brüſewis Malitt . - 


Stettin, den 10. October 1898. 


Bekanntmachung. 


Theils zur Vermeidung von Irrthümern und Ver⸗ 
wechſelungen, theils wegen fortgeſchrittener Bebauung 
erhalten vom 1. Samıar 1899 ab die nachſtehend auf⸗ 
geführten Hausgrundſtücke folgende Bezeichnungen: 
Bisherige Bezeichnung: Neue Bezeichnung: 


Haſelbe erg, 73 J. [Ham⸗ 


Obere Breitestrasse 61 


Stoltingſtraße Nr. 83I—32 Stoltingſtraße Nr. 29 
8 „ 833 5 „ 30 
> „ 84 3 3 
7 un 5 2 
5 „ 86 3 „ 33 
3 87 8 84 
4 „ 88 * „ 35 
— Fr: 8 5 
? „ 90 55 BR 
* . — ” " 8 
1 „ 92 ” * 
5 „ 88 r „ 40 = 
“= „ 94 A „ 41 
” " 95 ” ” 42 
A — 91 5 — 4 ER 
” * 1 . „ — — 
* Fr 98 = » * . 
4 99 u „ 46 
11 „ 100 5 7 
Friedrichſtraße „ 10a Friedrichſtraße ti 
4 „ 10b 7 77 12 
7 „ 100 a 
5 „ 4104 = 8 
Ri „doe N „ 15 
" e 101 ” * 16 
* ” 15 * ” ‘ 
2 „ 102 > 1 
75 Be 19 
‘ „ 12-13 * „20-21 
w „ 14 * 2 


Die oben angeführten neuen Shintmerbegeiduunigen 
find bis zum 1. Januar 1899 anzubringen. 


Der Polizei⸗Präſident. 
In Vertretung: 
Fel sch. 


IH. Milehsack, 
Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


Große Quailagerhallen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenladungsverkehr. m 


Kölm- Stettin. 


Stettin, den 3. October 1898. 


Bekanntmachung. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß im hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe an der Apfel⸗Allee ein Abonnement 
für hieſige Dienſtboten beſteht, nach welchem gegen 
Zahlung von jährlich 4 % für jeden Dienſtboten freie 
ürztliche Behandlung, Medizin und Verpflegung ge⸗ 
währt wird. 

Zur Benutzung dieſes Abonnements laden wir 
Dienſtherrſchaften mit dem Bemerken ergebenſt ein, 

ß die Abonnementsbeitrage jährlich pränumerando 
zu zahlen ſind und von unſeren Boten abgeholt werden. 

Etwaige Verpflichtungen, des Abonnenten aus dem 
Reichsgeſetze vom 15. Juni 1883, betreffend die Sran-| 
kenverſicherung der Arbeiter, werden durch das Abon⸗ 
nement nicht aufgehoben. 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direetion. 


Bekanntmachung. 


Nemitz, den 9. ung 1898 
Das hieſige Schulgrundſtück ſoll auf zehn Jahre, 
vom 1. Jannar 1899, verpachtet werden. Zu demſelben 
gehören: Schulhaus, Stall und Scheune, letztere unter 
einer Bedachung, Acker und Garten, circa 6 Morgen, 
an die Gebäude angrenzend. Im Garten befinden ſich 
130 Obſtbäume, meiſt edle Sorten. Von dem Ackerland 
ſind eirca 1 Morgen in Spargelbeete angelegt. 
Vertrags⸗Bedingungen ſind bei dem Unterzeichneten 
einzuſehen; können auch gegen eine Schreibgebühr von 
1 von demſelben bezogen werden. 
Offerten ſind ebenfalls bis zum 22. October d. J. 
bei dem Unterzeichneten einzureichen. 
Gemeindevorſteher Wolnt. 


Stettin, den 5. Sttober 1898. 


7 Befanniunchung. 


Die Herſtellung von Pfahlroſtarbeiten zum See 
rungsban des Maſchinen⸗ und Kühlhauſes und eines 
begehbaren Kanals auf dem ſtädtiſchen Schlachthof 
hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebot. hierauf ſind bis zu dent auf Donnerstag, 
den 20. Oktober 1898, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubirenm im Rathhauſe Zimmer 38, angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Mrfichrift- 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröſſnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
fol gen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendajelbit einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % 50 „ (wenn in Brief⸗ 
marten nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗ Deputation. 


Allgemeine 
Handwertzer-Fortbildungsſchule. 


Die Aufnahme von Schillern in die Handwerker⸗ 
Fortbildungsſchule findet am Montag, den 17. Oktober, 
Abends ½8 Uhr, in der Barnimſchule ſtatt. Bei der 
Aufnahme find 3 / Eintrittsgeld für Schreib⸗ und 
Jeichennateralien zu entrichten. Der Unterricht iſt 
unentgeltlich. Die Schule iſt dreiſtufig. Unterrichts⸗ 

egenſtände ſind: Deutſch, Rechnen, Geometrie und 
een: auf der Oberstufe tritt noch Buchführung 

mau 


Reinsts, 
ien sharsamste . 


für en Gebrauch und — \ 
vationellen Pflege von Haut und 9 
Teint, 


Auntlich glänzend begufächte 1 = 


Bedeutender 
Versandt nach alien Gegenden. 
Preis nur fennig per-Stück 
in allen“ enen 0 
C. NAUMANN, 
Seifeu- u. Tui fumerie- ll rk” > 


ö Kleins Kondenstöpfe 


Tebersetzung 128, ohne Hebel. | 


60000 Mk. 


fü r 30000 bis 
Maschinen- und Armaturfabrik 


vorm. za lein, Schanzlia «« 


Frankenthal (Pfalz). 


Herbst -Vorrath 


Becker 


— Personal 1000. 


Jährliche Production der Nestlé'schen Milchfabriken: 
30,000,000 Büchsen. 
Täglicher REN 100,000 Lites 


15 Ehrendiplome., 21 ER, Medaillen, 


I Nestlé s Kindermehl 


* (Milchpulver) 

wird seit 30 Jahren von den ersten Autoritäten der ganzen 

Welt empfohlen und ist das beliebteste und weitverbreitetste 
Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke, 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


enthält die reinste Schweizermilch. 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


ist altbewährt und stets zuverlässig. 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


ist sehr leicht verdaulich, verhütet Erbrechen und Diarrhoe, 


erleichtert das Entwöhnen. 
Nestlé's Kinder-Nahrung 


wird von Kindern gern genommen, ist schneil und einfach zu 
bereiten. 


Nestlé' Ss Kindermehl ist Während der heissen Ji.reszeit, in der jede Milch bald in 


Gährung übergeht, ein „keimfreies“ Nährmittel für Kleine Kinder. 


p IN ALLEN APOTHEKEN UND DROGUEN-HANDLUNGEN. ..— 


C. Drucker. 


SSS Erstes Special-Geschäft ZE= 


für 


Wäsche-Braut- usakbatunge) en 


in alien, Preislagen. SEE, 


Lindemann, Rektor. 


Zahn⸗ Atelier 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
17, Roßmarktſtraſte 17, 


neben Geletneky. 


— 


Freitag, den 14. d. M. findet die Verlooſung des 
Peter-Bauls-Bereins ſtatt. Von Mittwoch Mittag 
an ſind die Gewinngegenftände im Lokal der Abend⸗ 
halle ausgeſtellt. Es ſind auch noch Looſe dort zu 
haben. Wir bitten um freundlichen Beſuch. Die Ge⸗ 
winnliſte wird in der Sonntagsnummer dieſer Zeitung 
veröffentlicht. Der Vorſtand. 


Was ſoll unſer John werden? 


- Wer f. ſ. Sohn unter günſtigen Bedingungen Beruf 
in freier Natur ſucht, verlange Proſpekte des Lan d⸗ 
und Garten würthſchaftlichen In⸗ 
ftituts Moestritz, Thür. 


Anfzeichnungen, ſowie alle Arten der Malerei, 
Kerbichmitt und Beandarbeit werden bei mäßigem 
reis: gut und ſchnell ausgeführt. Eigene Vorlagen 
ind vorhanden. Der Platina⸗Brenn⸗Apparat wird 
verl eu, Auch Beaufſichtigung der Schularbeit 
und achhülfeſtunden werden her 
; Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
Ecke der Earten⸗ u. Polier 


-  @rtsverein der Schneider. 


. MER Stiftungsfeſt und Fahnenweihe findet 
Ser abend, den 15. d. Mis. Abends 8 Uhr, im 
„R garten“ ſtatt. Villets ſind im Geſchäft von 
Muller. Roſengarten 63, und bei all en Komitee⸗ 
mitgliedern zu haben. Die Tiſchliſte liegt bis Freitag 
Abe, d bei Herrn Müller, Roſengarten 63, und 
bein; Stajiiver Nell wi, Vogislapſtr. 5, aus. 
G. werkvercinsgenoſſen, ſind freundlichſt eingeladen. 
ba. r Vorſtand. 


Staatlich beaufs, und subvent. 
——— Thüringisohe ——— 


Bauschule Stadt Sulza 


a) Fachschule für Bauhandwerker, 
„ b) Fachschule für Tischler. * 
Staatliohe 5 


Hotel tre 1 


(3 Hirsche) 
in Kopenhagen, 


Vestergade No. 12. 
Dieſes ganz in. der Nähe des Haupt⸗Bahn⸗ 
hofes und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ be⸗ 


gene altrenommirte Hotel mit 50 gut möblirten 
I Zimmern empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 


Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
Reſtauration à la carte. Moderate Preiſe. 


Beſitzer: II. Schmidt. 


13. Okt. 


‚Der Königl Direktor. 


Reuter. 


Feen. A 


Stettin Kopenhagen. 


Poſtdaupfer „Titanla“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags. 
Don Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachmittags. 
| Kajitte / 18, II. Kajüte / 10,50, Deck 6. 

A und Mück fahr karten zu ermäßigt uu. Preiſen⸗ 
al Bord der „Titania“, 

(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Versins⸗Rund⸗ 
weise Verkehr, bei den Fahrkarten⸗Ausgabaſtellen der 
1" Eiſenbahnſtattonen erhältlich. 

Rud. Christ, Gribel, 


Meyer's Conversations-Lexikon, 


ſowie 


Brockhaus Conversat.-Lexikon 
| 


(Neueſte Auflagen) 
17 Bände a 10 Mark, 
liefert frauko an Jedermann das gauze Werk ſofort 
komplett gegen monatliche Zählungen von 3 Mk. 
(ohne Anzahlung). Jedes andere Werk unter gleichen 


güuſtigen Bedingungen. 3 
| 8. ar Frankfurt a. M., — ud 
| Mae on — 8 a — 8 


* 3 Reifſchlägerſtr. 3, 


empfiehlt ſehr preiswerth: 


Bettfedern und 
Daunen, 


doppelt gereinigt, ſtaubfrei, 
Fertige Bezüge, 
Fertige Inlets und Laken, 
Fertige Wäſche 
für Damen, Herren u. Kinder. 
Erſtlings⸗Waͤſche, 
Trient: und Parehend⸗Hemden, 
Flanell⸗Hemden und Bein: 
kleider. 


Holz-Rouleaux und Jalousien, 
Rollläden, Rollschufzwände, 


liefern in solidester Ausführ "ung (*) 


Breslau. 
Zllustrirte Freisliste gratis u. franco. 


Agenten und Platzvertreter, 


welche auch Privatpersonen besuchen, 


bei hoher Pr 
ei ho e Provision, gesucht. 
utter 3 


10 Pfd.⸗Colli naturr. 
1 % 7 St. 8 0 4. Boot, Dziedis, Schleſ. 


Eierl. 6 Mon. alt. leb. 21 St. 


Tdi. 


STETTIN, : 


Leinen, Wb pa ren Wasche- Ausstattungen. 
Erstes Kaufhaus 

für Betten, Bettfedern und Daunen. "BE 
Reizende Neuheiten in 


seidenen und wollenen Kleiderstoffen, Bettinletts, Bettwäsche, 
Möbelstoffen, Teppichen, Gardinen, Tricotagen, Cravatten. 


Grosse. Auswahl in 
* Tischtüchern, Servietten, Kafleegedecken, Tischdecken, fellen ele. 


zu besonders vortheilhaften Preisen. 


Obere Breitestrasse 61. 


Rundreiſe⸗Fahrtarten 


Wache & Heinrich 


in Friedland, Bez. 


SEES 


— — — 


Tieftourenreiche 


Kanarienhähne 


zu verkaufen. Verſandt nach außerhalb 
unter Garantie für Werth und lebender 
Ankunft per Nachnahme. 

Otto Freer, Bellevueſtr. 34, b. 1, 


2 Neue Gänsefedern 


wie dieſelben von der Gaus fallen mit allen Daunen 
Pfund 1,40 %, nur kleine Federn mit Daunen Pfund 
75 Ab, Rupfede ru Pfd. 2,— ½%¼, prima geriſſene 
Federn Pfd. 2,50 % und 3. — % verſ. gegen Nach. 
von 9 Pfd. an. Sämtliche Sorten werden in meiner 
Reinigungsanſtalt gut gereinigt, garantire daher für 
trockene u. klare Waare. Nichtgefallend. nehme zurück. 
. Köckeritz, Sihivedt a. O. 


Et en. — 


 Damentduch. 


"a. Qualität in neueſten Färben su” cl Auen Pro⸗ 
menadeutleidern, Billardtuch und moderne Auzug⸗ 
ſtoffe für Herren und Knaben verſende billigſt, jedes 
Maaß. Proben frei! 

Max Niemer, Sommerfeld N. 


— — — — . 


in Stettin findet Gels genheit ſich 
Kapital⸗ 


mit guter Praxis 
an Fabrit verwandter Brauche zu betheiligen. 
einlage für immer ausgeſchloſſen. 

Offerten sub BD. II. befördert die Expedition dieſen 
—— Er 


Mein Vereins- und Geſellſchafts⸗ Zimmer en 
enmpfehle ich auch zur Abhaltung von: 


Familien⸗Feſtlichkeiten. 2 


Donnerſtag, den 13. Oktober, von 6 Uhr Abends 2 
ab: Geſpicktes Rinder ſilet! a 40 Pf. = 


Freitag, den 14. October, von 6 Uhr. Abends 2 
ab: Hecht und Aal grün 40 Br, o 
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eitungen und Belticheitien. 


Oswald Nier 


b. Carl Bossomaier| 


Stettiner 
Bock- Brauerei. 


Abends 8 Uhr, 
großen Feſtſaal: 


Volksihümliches Concert 


Heute Donne titag, in dem 


des geſamten Muſilkorps 1. Pom. Feld - Nrtilleries 
Regiments Nr. 2. 


Direction: Vr. Unger. 
7 Eintritt 15 W. 
Dieſe Concerte finden ſeden Donnerſtag ſtatt. 


Waselewsky’s Variete 
Stern-#-®äle, 
20, Wilhelmſtraße 20. 
ar Täglich; 
Große Specialitäten-Vorſtellung. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf, 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Ende 12 Uhr. 


Gentralhallen-Theater, 


Heute Donn: rſtag: 
Lehter Nicht rauch⸗ Abend 
bei derzeitigem Programm. 
| Angeloti. ax 
Anfang 8 85 Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Ce niralhallen-Tunnel. 
Großes Freitonzert bis 12 lihr. 
Sonntag, den 16. d. M. 
v Neues eee 


Stadit heater 1. 


Donnerſtag: S. IV. Bartel Turaser. 
Freitag: Lohengrin. 


| Bellevue-Thenter.; 3 


Donnerſtag: Das Glas Wasser. 
Bons giltig. f Bolingbroke .. Dir. Leon Resemann, 
Freitag 


8 Der wilde Reutlingen. 


er Wallensteins Lager. 
Sonnabend: Die Plecolominis. * 
eine Preite Wallenſtein 


Volkstheater. 


Pölitzerſtraße. Reichsadler. Pölitzerſtraße. 
Auf ſtürmiſches Verlangen: 
Dreyfus. 


n — 
© oncordin „Theater. 
Bar Halteſtelle der efektriichen Straßenbahn. ui 
Heute D den 13. Oktober, Abends 8 Uhr: 
roße Extra⸗Vorſtellung. ik 


Dir. L. Resemann, 


CEeutſcheidungs Mingtampf 


Hühner 


zwiſchen Mies Sameomäe ı. d. Ruſſ. Preis⸗Mingt. 
Fer Wladimir Kasulack N 
Nach der Vorſtellung: 5 2 0 

EN Freitag: Sperialitäten⸗ . 


